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Entwicklung und erweitert ihren kulturellen I lorizont. Somit geht es auch um 
die Ausbildung einer interkulturellen Kompetenz: Die Kenntnis verschiedener 
Sprachen und Kulturen und die Erfahrung von Andersartigkeit fördern die Er-
ziehung zur Toleranz. Auf einer früh erworbenen interkulturellen Kompetenz 
kann die geforderte Mehrsprachigkeit in den folgenden Jahren aufbauen. Je-
doch muss betont werden, dass der Fremdsprachenerwerb im Elementarbereich 
nicht zu einer Verschulung des Kindergartens führen darf 

(4.) Hinweise: Die Untersuchung ist 2006 unter dem Titel „Vermittelter 
Fremdsprachenerwerb im Elementarbereich: Englisch als 1. Fremdsprache im 
Kindergarten" im Ergon-Verlag erschienen (227 S., 28,00 €). 
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Frank Meetz: 
Personalentwicklung als Instrument der Schulentwicklung 

(1) Fragestellung: Die Debatte um schulische Personalentwicklung (PE) ent-
faltet sich in Deutschland in vielförmiger Weise: PE fir Lehrkräfte wird in 
Schulpraxis, Schuladministration und Bildungsforschung seit Mitte der 
1990er Jahre verstärkt diskutiert und als Instrument der Schulentwicklung zur 
Steigerung schulischer Qualität wahrgenommen. Dabei fällt auf, dass PE in 
Schulen eher als ein formaler Bezugsrahmen existiert und bislang weniger als 
planvolles Instrument fir Entwicklungsprozesse zum Einsatz kommt. Zur schu-
lischen PE wird viel vermutet, aber wenig (empirisch) gewusst. Deshalb sol-
len Kenntnisse über PE in Schulen empirisch erweitert und Handlungskonse-
quenzen im schulischen Arbeitsalltag ergründet werden. Die leitenden For-
schungsfragen betreffen folgende Bereiche: 
• Zusammenhang zwischen Schul- und Personalentwicklung, 
• Ausprägung konzeptioneller PE in den Einzelschulen, 
• Zusammenhang zwischen Qualitäts- und Personalentwicklung, 
• Verbindung zwischen Lehrberuf (Karriere) und PE sowie 
• Gestaltungsaussagen fir konzeptionelle PE in Einzelschulen. 

(2.) Methoden: Die Studie leistet zunächst eine systematisierende Bestands-
aufnahme theoretischer Ansätze und auf Personalentwicklung bezogener be-
triebswirtschaftlicher sowie schulentwicklungsbezogener Forschung. Daran an-
knüpfend wird im empirischen Teil die Ausprägung von PE in zehn nordrhein-
westfälischen Gymnasien durch eine Fragebogenerhebung unter den Lehr-
kräften und Schulleitungen untersucht. Zusätzlich konnten die Fragebogen im 
Rahmen der wissenschaftlichen Begleitforschung des Schulentwicklungspro-
jektes „Selbstständige Schule" in NRW an zwanzig weiteren Gymnasien ein-
gesetzt und die Befunde beider Stichproben aufeinander bezogen werden. Durch 
den Vergleich der Daten ist es möglich, die Ergebnisse der zehn Gymnasien 
auf der Grundlage der zusätzlichen Daten des Modellvorhabens „Selbststän-
dige Schule" auf ihre Gültigkeit hin zu überprüfen. Von besonderem Interesse 
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sind die Effekte der unterschiedlichen Rahmenbedingungen fir PE im Vergleich 
der am Modellvorhaben beteiligten und besser ausgestatteten Schulen und den 
nicht beteiligten Gymnasien. 

(3) Ergebnisse: Die schulischen Akteure sehen in beiden Stichproben einen 
inhaltlich engen Zusammenhang zwischen Schul-, Personal- und Qualitäts-
entwicklung. Bivariate Korrelationsanalysen belegen — wenn auch mit einem 
kleinen Effekt —, dass die schulischen Akteure, die in die Qualitätsmanage-
mentarbeit der Schule eingebunden sind, der PE eine hohe Bedeutung für er-
folgreiches berufliches Handeln beimessen. Die Akzeptanz gegenüber der PE 
ist in Schulen beider Stichproben relativ hoch ausgeprägt. Lehrkräfte und Schul-
leitungen messen der PE eine hohe Bedeutung far das Lehrerhandeln bei, die 
Ablehnung von PE-Maßnahmen ist im Berufsalltag gering ausgeprägt. Dabei 
ist anzunehmen, dass eine hohe Akzeptanz gegenüber der PE als eine gute Vo-
raussetzung für eine effektive Gestaltung von PE angesehen werden kann. Zu-
dem zeigt sich, dass PE in beiden Stichproben kaum von den Einzelschulen 
systematisch geplant, durchgeflihrt und evaluiert wird. Dies überrascht ange-
sichts der gesetzlichen Vorgaben zur PE in den einzelnen Schulen. Obwohl PE 
in den beforschten Schulen so selten systematisch angegangen wird, haben die 
befragten Akteure in den zwei Jahren vor der Untersuchung häufig an Maß-
nahmen der PE teilgenommen. Die Initiative zur Teilnahme an einzelnen Maß-
nahmen ging dabei hauptsächlich von den Lehrkräften selbst aus. In den ein-
zelnen Schulen ist eine stärkere Systematisierung der PE trotzdem empfeh-
lenswert, weil entsprechende Maßnahmen—wie Mitarbeitergespräche, gegen-
seitige Unterrichtsbesuche oder auch E-Learning-Angebote — in beiden Stich-
proben in hohem Maße gewünscht werden. Eine professionelle Bedarfser-
mittlung fir die Lehrkräfte kann als geeignetes Unterstützungssystem betrachtet 
werden, um die individuellen Bedürfnisse noch besser berücksichtigen zu kön-
nen. 

(4.) Hinweise: Die Studie „Personalentwicklung in Schulen — Bestandsauf-
nahme und Perspektiven" erscheint im März 2007 im Klinkhardt-Verlag. 
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